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ARBEITSLOS 
Wie Hanspeter Röthlis-
berger die Arbeitslosig­
keit in Liechtenstein be­
kämpfen will. 
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Euro-Falschgeld kommt 
immer Häufiger vor 
DEN HAAG - Knapp zwei Jahre nach Ein­
führung der Euro-Scheine, wachsen Zahl 
und Qualität'der Fälschungen.. Das gab die 
europäische Polizei-Zentrale Europol am 
Freitag in Den Haag bekannt. Der Umfang" 
sei jedoch nicht alarmierend.-Bisher hatten 
nationale Polizeibehörden 17 Produktions-. 
Stätten für falsche Bänknoten und drei für 
Euro-Milnzenausgehoben. Insgesamt 1700 
Verdächtige seien festgenommen worden. 

Flughafen Zürich evakuiert 
ZÜRICH - Der Bahnhof unter dem Flug­
hafen Zürich-Kloten ist am Freitagmittag 
wegen Rauchentwicklung evakuiert wor­
den. Der Rauch dürfte nach ersten Erkennt­
nissen auf einen Kürzschluss in den Kabel-, 
anlagen zurückzuführen sein, wie die SBB 
mitteilte. , 

. VOLKI SAGT: 
«Wenn d r  Stronipris 

j füfer wiird, find i d r  
Korachloss LKW-. 
VKW super. Dann 
blosd d r  Ftfh Iii mir 
dahüm no längei' 
und stärker.» 
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Verbund Südostschweiz . 

A N Z E I G E  

Am Sa., 8. Nov. 03 erhalten Sie* mit i 
. VOLKSCARD 25 % auf Ihr Ticket 
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POLIZEIFUNK 
Warum die Liechten­
steiner Polizei künftig 
noch besser ausgerüstet 
auf Verbrecheijagd. 
g e h t  0 
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SCHREIBSTAR 
Wie die Teilnehmer un­
seres grossen Schreib­
wettbewerbs über die 

. Liebe denkeh, lesen Sie 
auf Seite «| «j 

DESASTER 
Weshalb OJiver Geiss­
mann nach der EM der 
SportschUtzen'in Göte:  

böig von einem Desas­
ter sprach. . 2 1 / 2 2  

Spatenstich für Hochsparinungsverbiridurig zwischen Liechtenstein und Vorarlberg 
MAUREN/SeHÄANWALD - Mit 
dem J9au einer Hochspannungs­
leitung zwischen den Liechten­
steiner und den Vorarlberger 
Kraftwerken kann Liechtenstein 
in naher Zukunft auch direkt mit 
Strom aus dem EU-Raum ver­
sorgt werden. Diese Netzverbin-
dung mit Österreich ist die logi­
sche Konsequenz auf die strate­
gische Neupositionierung der 
LKW. 
• Martin Rlsch 

Mit dem.gestrigen Spatenstich für 
eine neue llO:kV-Hochspannungs-
Ieitung-zwischen den Liechtenstei­
ner Kraftwerken (LKW) und den 
Vorärlberger Kraftwerken (VKW) 
verfolgen die LKW konsequent ih-\  

re neue strategische Stossrichtung. 
Die vom Liechtensteiner Landtag 

im Elektrizitätsmarktgesetz festge­
legte stufenweise Öffnung des 
Liechtensteiner Strommarktes be­
dingt, dass auch eine direkte Strom-
verbindung in den ELf-Raum . ge­
baut wird. Trotz der rasant steigen-, 
den" Preise • an den "europilischen 
Strombörsen wollen die LKW ihren 
Kunden auch mittelfristig stabile 

.Bezugskonditionen ermöglichen. 

. Gestärkte Verhandlüngspösttion 
Die LKW erzeugen rund 25 % 

des Landesbedarfs an Strom, die 
•restlichen 75 .% wuitlen bisher al-

' lein"von der Schweizerischen Axpo 
(früher NOK) bezogen. In Zukunft 

' kann eine' Mehrlieferanten-Strate^ 
gie verfolgt'werden. Mit der redun­

danten Nfetzverbindung zu den 
VKW werden die iLKW ab Ok­
tober .2004 somit in einer gestärk-. 
ten .Verhandlungsposition sein. 
Zukünftig soll, etwa ein Drittel 
des liechtensteinischen Stromver­
brauchs über die ,VKW gedeckt 
w.erden. 25, % werden weiterhin, 
durch heimische Wasserkraft pro­
duziert und def restliche Strom soll 
von der Axpo kommen. • . 

Grössere Netzsicherheit .. 
Mit der _ zukünftigen, redundan-' 

, ten Stromanbindung Liechtensteins 
an Österreich können;  die LKW 
auch mehr Netzsicherheit und Ver-
sorgungskapazität für den immer 
mehr steigenden Strombedarf in 
Liechtenstein .gewährleisten. Was" 

.Netzsicherheit für ein Land und 

In Schaanwald trafen sich die Vertreter der beiden Kraftwerke und die politischen Verantwortlichen Liechten­
steins und Vorarlbergs zum Stelldichein. 

seine Wirtschaft bedeutet, wurde 
durch die gehäuft aufgetretenen . 
«Blackouts» in " ausländischen 
Stromnetzen erst vor kurzem deut­
lich. Iü den USA, in Teilen Schwe­
dens und Italiens führten Grossstö-, 
rungen-zü chaotischen Verhältnis­
sen, die ganze Wirtschaftsregioneh 
lahmlegten. Mit der zukünftigen 
redundanten Netzverbindung nach -
Vorarlberg sinkt die" Wahrschein­
lichkeit eines «Blackouts» in 
Liechtenstein erheblich." - . " 

Ökologische Verantwortung -
Dje LKW. nehmen ihre Verant­

wortung und Pflicht gegenüber 
dem' Land wahr. Die 110-kV-yW-
bindung wird durch einen minima­
len Eingriff in die Natur, realisiert. 
Die Kaljeileitung wird deshalb hin­
sichtlich Landschaftsschutz und 
zjlr Vermeidung elektromagneti- ; 
scher Strahlung im. Erdreich ver­
legt. Ebenso gewährleistet die neue.'. 
Leitung kurze Wege von deriPro-
duktionsanlagen, wie u.a. den 111-
Werken, zum Verbraucher. 

Historische Verbindung . 
Die historische Zusammenarbeit 

war ein" Punkt; den LKW-Verwal-
. fungsratspräsidentin'Violaiida Lan-
ter-Koller bei ihrer Ansprache her - '  
ausstrich. Mit dem Spatenstich' 
weide diese historische Verbindung 
wieder aufgenommen". Bis in die 
50er Jahre gab es eine Zusammen­
arbeit zwischen Liechtenstein und 

. Österreich durch die LKW, die. 
Feldkircher Stadtwerke, die Iii-. 
Werke und die VKW./ 

Mit dem gestrigen • «Kurz-
schluss» zwischen den LKW und 
VKW wird diese historische Ver- > 
bindung .wieder belebt und neu 
ausgebaut. 

12 Mio. Fr. mehr für Sozial- und Bildungspolitik 

* ( / .  

VADUZ *- Das Budget der Regie­
rung sieht im Sozial- und Be­
rufsbildungsberelcheine Stel­
gerung von 12 Mio. Franken vor, 
e s  sei deshalb unverantwort­
lich, von schleichendem Sozial­
abbau zu sprechen, sagt Regle­
rungschef Otmar Hasler. 
»Martin Frommelt ' 

«Mut zur Zukunft heisst auch Mut 
zur Sachlichkeit»: Unter, diesen Ti- .  
te| hat der Regierungschef; einen; 
Beitrag zu aktuellen, politischen 
Themen gestellt, - in  d e m ' e r s i e h  
auch zur Sozialpolitik äussert (Sei­
te 5). «Will der Staat seine soziale 
Verantwortung auch in Zukunft 
wahrnehmen können,' wird die' Po­
litik der letzten Jahrzehnte nicht '  
einfach fortgeschrieben werden 
können»', mahnt der Regierüngs-; 

chef. Beiträge des Staates inüssten 
dort gekürzt werden, wo sie direkt -
in den Bereich dec Eigeriverantwör-
tung eingreifen. ptmar'Hasler: «Im-

Gegenzug muss d£r Staat seine Sö-
ziaLbeiträge gezielter.für familien-

8 Prozent mehr für Sozial- und Bih 
duhgspolltlk: Otmar Hasler. -
• •  C-' . i ;  -.-T: 

politische Belange und für die sozi­
al Schwächeren einsetzen. Das' ist 
verantwortungsbewusste Sozialpo-.' 
litik und nicht Besitzstandswah-
ruhg uni jeden Preis.» • -V < 

«Unflnanzierbarkeit 
desSystems» 
1 Wer von schleichendem Sozial­
abbau spricht, so Regierungschef 

, Hasler, der  gaukle damit den Men­
schen vor, dass der Staat für alles, 
aufkommen könne. Otmar Haslen' 
«Eiserne Besitzstandswahrung 
führt zur Unflnanzierbarkeit des 
Systems. Die Regierung legt ein 
Budget vor, das im Sozial- und Be- • 

- rufsbildungsbereich eine Steige­
rung von, 12 Mio. Franken vorsieht, 

. das sit(d 8 Prozent mehr als im Vor­
jahr. Schlagzeilen gegenteiliger Art 

. könneri diese Tatsache nicht ein-
• fach wdgschre|ben;»_. . Seite 5 
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Hörmannzum 
SV Salzburg? 
VADUZ/SALZBURG - FC-Va-
duz-Trainer , Walter Hörmann,' 
könnte in .Zulainft den .Taktstock in 
der Mozaftstadt schwingen» Hör-
niann, der im Herbst seiner Spider- • 
karriere im Jahr 1997 mit Salzburg 
den Meistertitel gewonnen hatte, 
war bereits Anfang der Woche in 
Salzburg., Salzburg-Präsident Rudi 
Quehenberger hatte den .Steinet zu 
Gesprächen geladen. Seite 2 1  
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